
in der Tleimatselr1811lit un —  im Heimatbecliirknis daſo SGott uns zusammengefügt hat, diese Menschennicht eilne letzte, endgültige Bindung des Men- des gleichen Blutes und der gleichen Art und des
schenꝰ Das heiſt, WIT stehen VOT der rage Hei- gleichen Landes un der gleichen Geschichte. Nur

Wer seine Heimat ergreift un begreift in dermat un Gott, Heimat un Religion.
AIIZen Tiefe ihrer Virklichkeit, WIrd ihr gerechtDie Volkskundler haben immer darauf hingewie- und Wird ihr die Treue halten. Wer Sich der Hei-

Ssen, daß ZWischen Heimat un Religion Sllgere mai NUr gibt, Weil VO.  — ihrer Werthaften Schön⸗-Beziehungen un Bindungen bestehen. ber Eelt un Echtheit un Fülle angesprochen undblieb meistens bei der Erklärung versunkenen geworben Wwurde, der Wird Ihr dienen, E Aber
Brauchtums, die tiefere un geistigere Beziehung Wird Sie auch Verraten, Wenn IhEm vermeintlicheSNTDEE Wurde icht entdeckt. Heimat, Wie 8Sie Sich un8s Oder Würkliche höhere Wertigkeit begegnet, Oderstufenweise erschlossen hat, steht 1N einer tiefen Wird Sich eben, Weil den großen Raum nichtun ursprünglichen Beziehung Religion. Sie En.1t- aushält Oder Vergessen hat, die Ersatzheimathüllte Sich E die Summe der Bindungen und schaffen, den kleinen Winkel, der Vielerlei Ge⸗-
Ordnungen, 1 denen der Mensch Vverwurzelt Uun stalt annehmen An ES5 stimmt, „der religiöseZU Hause 181 un 1in deren Bejahung Uun Pflege Mensch Wird natürlich auch ZUT Heimat eine be-
610 gan2 Mensch Wird. Diese Summe umfaßt den sondere Stellung haben, ich bin überzeugt,ganzen Weiten Raum menschlichen Lebens, Besit⁊ daß ihm allein die Heimat gan2 lebendig Werdenun materielles Erbe, Tradition un Geschichte, kann; Aber nicht VOn der Heimat, sondern VO  — der
Beruf un Kultur. Die Rückbindung (religio) des Religion AuS Wird Sich seine besondere Stellung her-
Menschen aut die tragenden Gründe Hndet Ihre leiten. WVir Werden darum Agen dürfen: ErSTU dem,letzte Tiefe Aber ErST eben in der Religio, Iin der Religion hat, Wird Sich der Sinn un der Wert
der der Mensch tatsachlich heimfindet einer der Heimat VOII aufschließen“ (Volk un Geist
Etzten Geborgenheit und Sicherheit. „Durch Hei- A. I35 Beitrag VO  — V. Erdberg).
mai 15t der Mensch mit der letzterreichbaren Tiefe Heimat, das 181t Land und Besitz, das 18 Eltern-
des Seins verbunden“ (Stavenhagen A. Aa. O. 108) haus un Kindheit un Familie, das 181 Ge⸗
Die Inbesitznahme des Menschen durch Ihm VOT= schichte un Cultur, das 181 Beruſf un das sind
gegebene Ordnungen 15t immer schon ein Sreifen die Menschen, denen ih verbunden un verpflichtetjenes Letzten un Wirklichsten nach UIIS, und das bin; un Heimat, das 15t durch II dies die leben-
lück un die Kraft einer innerweltlichen Heimat dige Begegnung mit meinem Gott. Aus desem
18t eine Andeutung jenes Endgültigen, das kosmischen Gesamtbewußtsein Weis der Mensch,auf uns8s Artet. 80 Hndet Heimat VO  A. Ooben ber daſßs dies alles zusammengehört, Uun daß er Iin der
eine gan2z HEue Fundierung un letzte Begründung. heimatlichen OrTm des Lebens eine echte Ordnung„80 kann UllS Heimat werden als Verbundenheit des Daseins bejaht. Aus diesem Bewußtsein Weis
der Menschen untereinander, mit der Natur und ET auch, daß die Treue ZUr Heimat und der Ein-
mit dem Lebensgrund. Von Gott her Wird un8 SaUZ für 81E ein echter Dienst Ist, der ein direkter
Heimat neu geschenkt“ (Volk und Seist A. q. O. 58, eZug ZUT Etzten Wirklichkeit Wird. Und Wenl
Beitrag VO.  — W. Koch) Daß der Mensch Iin Bin- dieser Einsatz das Außerste Wagnis einschließen
dungen eingehen muß, kommt daher, daß immer un das außerste Opfer verlangen ollte, 18t,schon ein Gebundener 18t VO jenem Ewigen her, Wenn Heimat 1 ihrer vollen Wirklichkeit genund daſ Er Ssein Land, Ssein Volk, seine Ge⸗ Ommen Wurde, ann eben Eln Heimgangschichte, seine Kultur gebunden 18t, kommt daher, Gott unserEr etzZten Heimat.

DAS IEUCNIS DES PATENS
Von Augustin Bea 8.

Miit dem 18 Jahrhundert, E Deismus und Ra· stand. Die „hängenden Garten der Semiramis“,tionalismus V Weiten Kreisen der Gelehrtenwelt die Erzählungen VO  — „Cheops dem Pyramiden-Vorherrschend wurden, begann für die Beurteilung erbauer“, das Labyrinth des Minos auf Kreta un
der Geschichtsbücher der Heiligen Schrift, beson- Viele andere Wunderdinge des alten Ostensders des Alten Testaments, eine schlimme Eit Schöpfungen der dichtenden Phantasie und
icht als 05 NeEue Funde Oder Vorher unbekannte der alleswissenden Sage 80 Erst recht die bib-
Tatsachen den Geschichtswert der biblischen Be- lischen Berichte VO.  — den WVanderungen der Patri-
richte erschüttert hätten: ber den Vorchristlichen archen, VO Aufenthalt In Agypten, VO. ZugOrient wußten das 18 un das beginnende 19 durch die Vüste und VO Falle erichos. „Ge-Jahrhundert aum iel mehr als das, WaS Iim schichte“ begann bestenfalls mit David un Salo-
Alten Testament, bei Herodot un bei Homer Mmon, aAber auch da gemischt mit reichlich iel
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legendàrem Bende 80 wollte nun einmal die un gyptens nicht. Der Boden Palästinas selbst
Theorie: das Werden un Wachsen des israeli- mußte durchforscht Werden. Geschult an der Archão-

logischen Arbeit in Agypten anfangs leidertischen Volkes mit seiner sittlich bestimmten Eingott-
idee Warl das Musterbeispiel richtig laufender nicht genügend der Ausgrabungstechnik der
Entwicklung VO! Nichts Z2U All, VO kultur- klassischen Altertumswissenschaft un den tein⸗-
losen Wanderleben halbwilder Beduinen 2U Welt⸗ entwickelten Grabungsmethoden geologischer For-
aufgeschlossenen Hellenismus der Hasmonäerzeit, scher machten sich eine Anzahl verdienter
VOI Fetischismus un Animismus der Wüste Z2U Ausgraäber die Arbeit, ErST in Jerusalem, dann,
Pantheismus der Alexandriner. und ZU. lück für die palästinische Archäologie,

weniger Wichtigen Stellen Inl der 808 Schefela,Mit dem 19 Jahrhundert erschlossen Sich dem
geschichtlichen Denken NeEeue Quellen. Der napo dem Gebiet ZWischen dem judaischen Hochland
leonische Feldzug nach Agypten, phantastisch und dem philistäischen Küstenstrich, un Seit ELWa

1900 Ortslagen, die ftür palästinische Kultur Unim politischen Raum sein mochte, War für die
Seschichte un Altertumskunde ein Ereignis. Das Geschichte besonders bedeutungsvoll EI Gezer
Viel Wiederholte Wort über die Pyramiden: „Vier (Macalister 902/5, 907/9), Taanach (Sellin
Jahrtausende schauen auf euch hernieder“, und Schumacher 1902/ο4), Megiddo (Schumacher

1903/5), Jericho (Sellin und Watzinger 1908/9),VO]n geschichtlichem Denken und Fühlen, und daß
der Eroberer auf seinem Zug Gelehrte und For- Beth Schemesch (Mackenzie 1910/12), Samaria
scher mit Sich 8  mm hat, mu ihm die Wissen- (Harvard-Universität 1908/ 10), Sichem (Sellin

1913/14). Die Kriegsjahre 1914—1918 rachtenschaft Als große Tat gutschreiben. Die 36 Bande
des gewaltigen Tafelwerks, in denen die Ergeb- einen Stillstand der Forschungen, doch icht VOll-
nisse der Expedition niedergelegt Wurden, haben ständig: das „Deutsch-türkische Denkmalschutz—
auch heute noch Quellenwert. Als dann im Jahre Kommando ftür Syrien, Palastina un Westarabien“

Wachte darüber, das die archaologisch Wichtigen1822 die Entzifferung der Hieroglyphen gelang,
War der Schlüssel gef unden 2U reichen Schatz Orte keinen Schaden litten, und leistete der
Agyptischer Geschichte und Agyptischen Lebens. Leitung VO  — Theodor Wiegand ftür die Erfor-
Auch Z2ZUT mesopotamischen Kulturwelt öffnete das schung Palästinas Aauch positive Arbeit; die sechs
19 Jahrhundert das Tor. Nach dem Ersten kühnen 1IN den Jahren 1920— 1922 Veröffentlichten Bande
Vorstoß des Göttingers Georg Friedrich Grotefend sind ein bleibendes Leugnis dafur
(18⁰02) hat das zaähe Ringen Vieler Archaologen Nach dem Kriege Wurde die Grabungstätigkeit
und Sprachforscher nach und nach das II2 Feld mit Eifer auf genommen. Einige der schon
der Keilschrift und der assyrisch-babylonischen früher er forschten Orte nahm Ma.  — neuerdings V
Sprache erobert und damit die Vielen Tausende Angriff, jetzt mit Vervollkommneten Methoden;
VO  — Keilschrifturkunden dem Verständnis Er- Gezer Rowe 19340, Sichem (Sellin 1926,
schlossen. Agyptische und mesopotamische Schrift— mit Welter 1928, mit Steckeweh 19340. Samaria
denkmäler, MII mit den gewaltigen Ruinen Crowfoot 1931 f.), Megiddo (American
VO.  — Palasten un Tempeln, die der Spaten der Oriental Institute VO  — Chicago 1925 K.), Jericho
Ausgräber 1 Zäher Arbeit Tage förderte, (I Garstang 1930/36), Beth Schemesch Srant
haben der issenschaft ermöglicht, die Srenzen 1928/33) Dazu kamen E neue Ausgrabungen
dessen, Wa4S Ma  — (im Unterschied VONn „Vor- Elt Mirsim (Albright Uun Kyle 1926 ff.), ell
geschichte“) „Geschichte“ Unt, ELWa drei Duweir, Wahrscheinlich das biblische Lachis tar-

Soviel auch IimJahrtausende zurückzuschieben. key 1933 ff.), ell el-Ful, das alte Gabaa Sauls
einzelnen noch Unklar un unsicher 18t, WILT sind (Albright 1922/3; 1933), ell en-Nasbe, Ohl
heute über die Geschichte Vorderasiens nach EWaꝗ das Alte Maspha (Bade 1926/32), Bethel (Albright
4000 V. Chr., Agyptens nach EL＋V/A 3000, VOr allem 1927, mit Kelso 1934) Silo (dänische Expedition
Aber für beide über die EtZten anderthalb Jahr- 1926 K.), Et-Tell, da biblische Hai (Marquet-
tausende V. Chr genügend unterrichtet, die Krause 5), Beisan(Pennsylvania-Universitäts-
Geschichte Palastinas un der Menschen, die IIUSeUINII 1921 Einige Weniger bedeutende Orts—
damals bewohnten, im großen Zusammenhang des lagen, VOT allem im Süden Palästinas und der
Weltgeschehens un der damaligen Kultur sehen Küste, SsoWie die Fundorte AuS VOT- un frühge-

können. Und sOgleich schichtlicher Zeit, VOT allem bei Nazareth, bei Atlit,
8Sie fügt sich In das gezeichnete Bild harmonisch südlich des Karmels, und Iim Jordantal (Teleilat
hinein. Selten allerdings Wird 81Ee In außberisraeli- Ghassul, ausgegraben VO. Päpstlichen Bibelinstitut)
tischen Urkunden ausdrücklich erwähnt; Aber selen HMu mit einem allgemeinen Hinweis erwähnt.
dies geschieht, decken Sich biblische und profan- Die bloße Aufzählung der Namen zeigt, daſs
geschichtliche Darstellung. der Arbeit VO  — Vler Jahrzehnten gelungen 18t, fast

Um das Geschichtsbild der Bibel anschaulich alle Ortslagen erfassen, die in der SQeschichte
machen, genügt indes die Kenntnis Mesopotamiens Palästinas Iin Vvorchristlicher eit eine Rolle spielten.
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Fragt Ian nach den Ergebnissen dieser Gra⸗- Vollzomunener Art und minderwertigere Töpfer-
bungstätigkeit, 181 der Nichtf achmann im ersten Ware. In das un 14* Jahrhundert führen die
Augenblick vielleicht enttauscht. Wer gehofft hatte, Ausgrabungen VO  — Silo, dessen Besiedlung Im
grobe und prächtige Bauten Anden, EWa Jahrhundert aufhört und erst in der hellenistischen
Wie IMm Niltal und Mesopotamien, dazu Schrift- Eit Wieder einsetzt. Megiddo, ine der Altesten
denkmaler un Urkunden, Wie 1 EI-Amarna, Siedlungen Palästinas, die 515 tief die Eisenzeit
Elephantine, Ninive, Ras Schamra und Mari, der hinein den Handen der Kanaanaàer blieb, erlebt

Jahrhundert mit Schicht (von 0  ensieht Sich 1 dieser Hoffnung getauscht. Meist
handelt 81C%ù armselige Mauerreste, Haus- eine Neue Glanzzeit, un Im Jahrhundert Ent-

geräte, Tonwaren, Waffen, Schmuckgegenstände, steht aut dem ragenden Hügel VO  — Samaria ine
Grabanlagen mit Zubehör, gelegentlich auch tadt, deren Palaste und Mauern 1 ihrer Wuucht
ein Paar Schrittzeichen: lauter Dinge, die neben un Ausdehnung auch noch 1Im Zustand der heu-
den monumentalen Funden, die auiserhalb Pala- tigen Verwüstung aut den Besucher Eindruck
stinas gemacht Worden sind, Wenig hervortreten. machen. Ed-Duweir (Lachis), das nach den bib-
Und doch sind diese unbedeutenden Funde, V lischen und assyrischen Quellen schon Senna—
mühevoller Kleinarbeit methodisch Uuntersucht und Gerib (701 V. Chr.) eine Rolle gespielt hat, hat
mit den Ergebnissen der auſserpalästinischen Gra- uns in Schicht die Kultur des und ahr-
bungen verknüpft, Für die Geschichte un Kultur-— hunderts erhalten un AuS5s einer noch spateren Pe-
geschichte VOI Palastina VO  — höchstem Wert. riode einen Palast un Lempelbauten der Perh

AIs Wertvolle Frucht der Ausgrabungen haben sischen Eroberer. Marissa, das Altbiblische Mare-
WII jetzt ZU Ersten Male neben den Büchern des scha, führt mit seiner nach dem hippodamischen
Alten Testamentes selbständige un unabhängige System entworfenen Stadtanlage, Selnen resken-
Quellen für den Gesamtverlauf der Seschichte geschmückten SGrabern und seinen Schmuckgef aßen
Palaästinas. In den erarbeiteten Funden liegt diese griechischer Herkunft 1n die hellenistische Leit;

die icht Weit davon entfernte, nach dem SystemSeschichte heute nach ihren Hauptphasen un
ihrem allgemeinen Verlauf Klar VOT Uns. ES Sei des römischen Lagers erbaute Stadt aut dem Tell
hier abgesehen VO  — den Funden, die in die VOT-= Dschedeide 18t Ine Römergründung, un
geschichtlichen Perioden der palästinischen Neander- römischem Einfluß stehen auch die Bauten, die der

Emporkömmling Herodes 1 Jerusalem, Samaria,taler führen: 8Sie zeigen, dats Palastina schon 1U der
Frühzeit der Menschheit besiedelt War. Am Beginn Masada aufgetührt hat
der geschichtlichen Periode liegt die IX.) Dieser gedrängte Uberblick über die Geschichte
Schicht VO  — Jericho (Vielleicht 5000 V. Chr.); und Kulturgeschichte Palastinas zeigt den Rahmen,
W. jünger, Aber doch Ohl früher Als 3500, 181 in den die VO.  — der Bibel erzaählten Ereignisse hin-
die Oberste 1V.) Schicht des Jericho gegenüber⸗ einzustellen sind. Dieser Rahmen 18t Inl Gestalt
liegenden Teleilat Ghassul; dann folgen sich, bis Un Umfang VO der biblischen Erzählung
herunter 2000, die Schichten VIII—III in abhängig: die jeweils gefundene Keramik, die
Jericho, die Altesten Schichten Iin Beisan (XVIII Kunst— un Gebrauchsgegenstände, die Bauart un
bis XI) un in Megiddo (VIII) Die Aus- Einrichtung der Gebaude Uefern, WEIN Mal 816e
grabungen VOI Et-Tell 21 ergaben ine befestigte mit den entsprechenden Elementen der Nachbar—
Stadtanlage mit Wall un Mauer, Akropolis, Pa- länder vergleicht, einen Zeitmesser, der als Weit-
last und Tempel AuS der eit VO  — 2800 bis O00 gehend zuverlässig Anzusehen 18t. ine scegfältig
V. Chr Für die Kultur der naächstfolgenden Jahr- abwägende, alle Omente in Rechnung setzende
hunderte sind die Siedlungen des mittel- und Spãt- Prüfung der mannigfachen Kulturfaktoren hat
bronzezeitlichen Jericho ein Beispiel. Die Stadt, ermöglicht, tür Mesopotamien un Agypten ine
nach der Zerstörung O00 nEU erbaut, hat Sich Chronologie aufzustellen, deren großbe Linien heute
nach un nach erweitert, bis 8S1Ee Sich 1700 auch Als gesichert betrachtet Werden können, sehr

Fuß des Hügels ausbreitet; 1600 WIird 81E über einzelne Punkte noch Meinungsverschieden-
Wieder zerstört, entsteht aAber bald aufs neue aAuf heit herrscht. Damit sind Auch die einzelnen Schich-
der 6he des Hügels. Ihre Nekropole, ZWischen ten der palastinischen Grabungsstellen zeitlich be-
dem Stadthügel und dem Berg Quarantania 8Ee* stimmt, un bleibt NMur die Frage, Ob die Iin den
legen, gibt durch die den Toten beigegebenen Ton- biblischen Büchern erwähnten Ereignisse in diesen
gefaße, Siegel, Waffen ein anschauliches Bild der zeitlichen Rahmen hineinpassen.
Kultur jener Jahrhunderte. Den Beginn der Eisen- ES5 18t Ohl das Wichtigste Ergebnis der mühe-
zeit (um 1200 V. CRr.) kennzeichnet Ein Bruch in vollen und opferreichen Grabungsarbeit, daß 81E
der Kultur. In Jericho die eigentliche Be- diesen Nachweis ermöglicht hat ine Reihe VO  —

siedlung zunaàchst ganz AusS; IN Bethel trreten Tatsachen, die durch die Ausgrabungen einwand-
die Stelle der sorgfältig konstruierten Bauten und Frei festgestellt Worden sind, Werden Erst durch
der technisch trefflichen Tongefaße Gebaude — die biblischen Erzählungen erklärt un gedeutet.
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80VOr allem der große Kulturbruch, der 971— 929 „„Elne Flotte baute Asiongaber, das
bei Elath der Küste des Roten Meeres EdomUbergang VOII der Bronze- ZU Eisenzeit liegt

die Israeliten, durch die lange Wüstenwanderung liegt“ (I Kön 95 26) Der reiche EIfenbeinschmuck
kulturarm geworden, haben nicht rasch VEer- AuS der Ersten Halfte des Jahrhunderts, der
standen, Sich die Kultur Kanaans I Palast VO.  — Samaria gefunden Wurde, bestätigt den
machen, Un die kriegerischen Ereignisse der Er- biblischen Bericht VON Achabs „Elfenbeinpalast“
oberungszeit haben iel Kulturgut Daß Kön 2 39) und des Propheten Amos heftige
Silo VO 11I Jahrhundert Verlassen 181, WIiTGd Kritik der „Elfenbeinhäuser“ (35 15. Wenn
verständlich durch die Samuelbuch erzählten Lachis der assyrischen Schicht das Siegel
Philisterkämpfe (Vvgl Jer ＋2 12 ff Die Glanzzeit Schebna gef unden Wurde, 18 das E1II merk-
Megiddos Jahrhundert geht auf Salomons Würdiges Jusammentreffen Mmii der Erzählung des
Bautätigkeit und Selneln internationalen Handel Propheten Isalas, der für die gleichen Jahre
zurũck (Vgl Kön 95 15) Die Königsbuch Schebna 415 Minister des königlichen Hauses ETr

(16 23—2 mehr angedeutete 45 geschilderte Wähnt (22, I5) und 13 als Teilnehmer der
machtvolle Herrscherpersönlichkeit VO  — Omri Un Abordnung Ant, die Auftrag des Ezechias
der Wachsende Einfluß Phöniziens Omris Mii dem Assyrischen SGesandten Verhandelt (36, 3)
Sohn un Nachfolger chab Uun dessen Gattin, In der 808 Lachis Briefe Wird E Gesandter,
der tyrischen Prinzessin Jezabel geben die Deutung der nach Agypten geht der Sohn Elnatan
für das Entstehen un rasche Aufblühen der Stadt genannt Jeremias berichtet AuS HMUur n1g
Samaria Wir könnten fortfahren; das Ge⸗- früheren Eelt das EIII Elnatan VO König Als

genugt Zzelgen, WIE die AuS den bib- Gesandter nach Agypten geschickt WuUurde (26 22)
lischen Berichten geschöpfte Geschichte Palastinas also Offenbar Ine Familie, die durch ihre 48YPtI-
und der durch den Spaten der Ausgräber test- sièerende Politik für Gesandtenposten 48
gestellte Gang der Ereignisse Sich ineinanderfügen, tischen Hof besonders War Nach Kön
Sich 8

nS

＋ erlautern un Wenn die 255 23 begab Sich nach der Eroberung Jerusalems
mühevolle Tätigkeit Vieler Forscher, die übri- 587 EIII OfHzier AMens Jaazanjah ZU Statt-
gens großenteils nicht mii U  5 Wenn Mman halter Godolias nach Maspha ell en-Nasbe
WIII, „Apologetischen Zielsetzung arbeiteten, nichts (Maspha) 181 EIIN Siegel gef unden Worden mii der
anderes erreicht hatte als dieses Ergebnis, hatte Aufschrift „Jaazanjah Minister des Königs
816E Sich glänzend gelohnt Diese Uun Ahnliche Züge Sind bedeutungsvoll

Für die Zuverlässigkeit der biblischen Erzãh- Weil hier, bei geringfügigen Nebenumständen, die
lungen einzelnen können die Ausgrabungen Ubereinstimmung der Geschichtserzählung und des
natürlich HMuT selteneren Fallen herangezogen Grabungsergebnisses besonders beweisend 18 Wenn
Werden ES5 bleibt mehr Oder WSIIIZer 4— Ia.  — Sich den grenzenlosen Skeptizis-
fall daß den ungezählten Gegenständen, Mmus, mili dem noch VOr WSCIIIBEII Jahrzehnten die
auf die der Spaten des Ausgrabers st6ßt, Sich 808 „höhere Kritik“, VOT allem die Schule VO.  —

Wellhausen, das Ite Testament als Geschichts-gerade die Hnden, die auch den biblischen Be-
richten erwähnt Werden Bisweilen 181 dieser SQlücks- quelle ablehnte und den Berichten der biblischen
Fall eingetroffen, Uun die Funde erlĩautern oder Bücher über die altere Eeit nichts anderes sehen
bestatigen auch Ie Reihe kleiner, oft gan= neben⸗- Wollte als Projektionen Ereignisse frü-

here Jahrhunderte, dann WIiTrd Man das ErgebnisSächlicher Umstände, auf deren archãologischen
Nachweis Man Aum hoffen durfte Hier Sel der Ausgrabungen Für die geschichtliche Wertung
HMUr Eln1ges herausgegriffen Die große Stallanlage, der biblischen Erzählungen nicht leicht boch
die Megiddo der salomonischen Schicht frei- einschätzen Ein Forscher, der die Geschichte des

Alten Orients Wile n1g andere kannte, Eduardgelegt Wurde, 181 EIN Kommentar den Berichten
des Königsbuches (9, 19) über Salomons Reiter- Meyer, hatte allerdings schon 1910 die Einzigartig-
heer un Pferdehandel Im VOrIgen Jahr WuUrde Elt der biblischen Geschichtsschreibung festgestellt

„Völlig selbständig geschaffen 18 Ine Wahre Hi-bei den Ausgrabungen des Eell el Cheleife
Storische Literatur Bereich des Vorderasiatisch-Nordende des Golfs VO  — Akꝑaba festgestellt daß

dort nach Ausweis der Töpferware un der andern europãischen Kulturkreises nur bei den Israeliten
Funde, Lauf des Jahrhunderts Chr I72 un den Sriechen Beil den Israeliten, die auch

darin INE Sonderstellung allen Kultur-Neugründung erfolgte; entstand der kurzen
Et VO  — EIN 5is Wel Jahren, nach Vorher Völkern des Orients einnehmen, 18 816E ET

festgelegtem Plan, IIIE Industrie- Uun Hafenstadt staunlich früher Zeit entstanden un mii
hochbedeutenden Schöpfungen Die zünftigeZUT Ausbeutung der reichen Eisenerz- un Kupfer-

lager der Araba un ZUT Verschiffung der Fertig- Geschichte des Altertums I/15 (1900) 227 VgũI
WIIT haben hier den archãologischen Beleg Bd 1I/22 (1931) 285, und Die Israeliten und re

für die kurze biblische Nachricht, daß Salomon Nachbarstämme (1906) 486
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Bibelwissenschaft schenkte dieser Feststellung SeZen 168en un damit alle Schwierigkeiten
den Geschichtswert biblischer Berichte 2I derHistorikers zunaãchst 1118 Auf merksamkeit;

rauchte das greifbare Zeugnis der Grabungen Welt schaffen Wollte, War das Verfrüht un
un die Sprache der alten Denkmäler, der Verfehlt Erst mu Einzelarbeit Uun Fachwissen
Uen Erkenntnis Geltung Verschaffen Heute die Grundlagen schaffen, auf denen Sich 1E

Und dabei WIirdhat 81Ee Sich bei den ErnsSten Forschern durchgesetzt sicherte Theorie aufbauen 4t
Johannes Hempel? spricht VO  — dem 55 dieser Sich der Forscher bewußt leiben, daß die Oft
Frühzeit analogielosen Durchbruch“ der Geschichts— recht schwierige Interpretation der Grabungs-
schreibung Uun sieht ihr „die eigenartigste ergebnisse, ebenso WIGE die Erklärung der Texte,
Leistung die die israelitische Literatur hervor- INe Funktion der gelstigen Einstellung
gebracht habe Albright, E1I amerikanischer Mannes 18 Der inspirationsgläubige Kathbolik
Forscher, der OZWEI Jahrzehnte führender Stel⸗ und der nichtkatholische Forscher, für den In-
lung der Grabungsarbeit Palastina beteiligt Splration nichts anderes 181 E religiöser Enthusias—
War, faſt Seln Urteil folgende Worte M- MUS Oder JLeugenschaft religiösen Denkens
IMe.  — „Der Alu große Skeptizismus, den bedeu- W. Periode, Werden Sich Endergebnis,
tende historische Schulen 18 un 19 ahrhun- auch Wwichtigen Fragen Oft genug nicht treffen
dert der Bibel gegenüber Vertraten 181 — WIr alle Sind uUn8s heute darüber Klar, daß
nehmendem AHe diskreditiert Worden Ent- „Voraussetzungslosigkeit Wissenschaftlichen
deckung auf Entdeckung hat die Richtigkeit — Arbeiten nicht gibt Uun nicht geben kann, und
gezählter Einzelangaben bestätigt un Ine Wach- un8s daran besonders den (allerdings
sSende Erkenntnis VO dem Wert der Bibel Als HUr gan2 Wwenigen) Fällen, Ine Ubereinstim—-
Geschichtsquelle ErZeugt Selbst EII als Geschichts— mung IWischen Grabungsergebnis un biblischem
quelle VO  — der Kritik nhiedrie eingeschatztes Bericht noch nicht erzielt 18

Buch WIGE die biblische Chronik kommt nach Un
nach Wieder Ehren Johannes Goettsberger spricht
mii Recht VO  — „Sunstigeren un gerechteren
Beurteilung der Hronistischen Geschichtsauffas—-

Mit der Bedeutung Für die Geschichtskritik ET‚

schöpft Sich der Nutzen der Ausgrabungen icht
sung“, die Sich heute Zzelge, un Sagt „Venn Mindestens ebensosehr liegt auf dem Gebiet der
manches VO  — dem, Wa4S Chronik über SamueEK6- Kulturwissenschaft Un damit der Linie
nige hinaus berichtet, und Was Man lange kurzZer-
hand E unhistorisch beiseiteschob, auf Srund konkreteren, zutreffenderen Verstäindnisses

biblischen Lebens Un Denkens Je mehr WII die
UunserEeTr genaueren Kenntnis des Alten Orients Wile-— materielle und 4 Welt kennen, der jeneder den Bereich des historisch Möglichen gerückt Menschen der Vorchristlichen Jahrhunderte Sich
Wurde, kündigt Sich damit EIN gründlicher bewegten, desto besser Werden WIIT die Urkunden
WVandel der Anschauungen un denmn großen verstehen, die 816E Ulls hinterlassen haben Diese
Werk der Hronistischen Geschichtsdarstellune WITrGd Sind für Uns, VO  — textkritischen Anstößen Ab-
die gebührende Stellung den Seschichts— gesehen, NMUT dann undurchsichtig, WCEIIII WIIT
quellen nicht mehr durchweg Versag 60 andere Uun kulturelle VoraussetzungenDerlei erfreuliche Feststellungen bef reien den
Forscher gewiI nicht VO  — der Verpflichtung, Sich

816E heranbringen als die, denen 816E ntstan-
den Sind un ZUerSW gelesen WuUrden Heute 181

EIN Kklares Bild davon machen, Wa4S Altorienta— Uns, dank der Grabungsarbeit der etzten Jahr-lische Geschichtsschreibung 18 Wa4S 81E 111 und zehnte, die Welt des alten Orients, un be-
½mit Welchen sprachlichen und stilistischen sondern die Welt des aAlten Palästina, Wieder
81eEe aArbeitet Er WITd Sich davor hüten, Ver- sinnenfällig greifbar geworden Aus den Ruinen
trrauen auf IHNE Reihe VO  — Bestätigungen, die die der alten Staädte 18 Fast die Breite profanenGrabungsarbeit gebracht hat apologetischem Lebens un religiösen Denkens Wiedererstanden
Ubereifer verallgemeinern Uun der lästigen Stadtanlage und Befestigung, Hausbau und Haus-
Kleinarbeit kritischer Untersuchung vorbeizugehen einrichtung, Wasserversorgung Uun Straßenbau,
Nur der Bund VO.  — Archäologie, SGeschichtskritik
und Literaturwissenschaft ann AUns EIIN Kklares

WVaffen un rlegsgerat Grabanlagen Uund Trauer-
gebraäuche, SchmuckgegenstandeUn Kleidung, Ult-

un zutreffendes Bild der Wirklichen Verhaltnisse tatten und Kultsymbole: I das und Vieles andere
geben WVenn das Jahrzehnt Uunseres Jahr- un8s heute konkreter Wirklichkeit EIV
hunderts das Problem der „Alten Geschichte“ 868El un 4t —uS die Berichte der biblischen
kurzerhand miit allgemeinen Formeln un Se Bücher lebendig Werden Man braucht dieser

Hinsicht HNMUr das VOr kurzem ers  ienene „Bib-Die Althebraische Literatur (193z0) 95
The Archaeology 07 Palestine and the Bible lische Reallexikon“ VO  — Kurt Galling Ver-

(1932) 127. gleichen mili „Biblischen Archäologien“, die VOT

Einigen Jahrzehnten geschrieben Worden SindDie Bücher der Chronik (1939) 151
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Sich bewußt zu werden, Was die Aussrabungen bungen haben das Gepier noch nicht erreicht, WO
Anschauungsmaterial gebracht haben Darin E. vermutlich stand). Darin dart Man doch Nliegt icht bloß Ein Nutzen für die Erklärung der den archaologischen Ausdruck des Einzigkeits-

biblischen Bücher; auch die Würdigung der israeli- anspruches Jahwes, des Gottes Israels, sehen Uun
tischen Kultur un Religion hat dabei iel Ser Oh/l auch Eln Zeugnis für die Zentralisierung des
Wonnen. Vor einigen Jahrzehnten sprach man iel Offiziellen Kultes Standort der Bundeslade
VOn „Panbabylonismus“; die eben ErSt erkannte (Silo) und spater Tempel VO  — Jerusalem. WVir
babylonische Kultur sollte den Schlüssel abgeben Wissen AuS den biblischen Berichten, daß auch
für das Verstandnis aIl dessen, Wa4S Palastina IN später Im Volke noch allerlei Aberglauben Un
der Blütezeit des israelitischen Staatswesens Götzendienst Weiterlebte, dasß Man Gottesbilder
Kulturwerten besaß Das War eine jener ber- fertigte und damit vielfältigen Miſbrauch trieb,
treibungen, Wie 81E jungen Wissenschaften Oft dasß THall auf den „Höhen“ opferte Uun fremde
zugestoßen Sind. Die Grabungsarbeit 1N Palastina Kulte einführte: die Propheten und die prophetisch
Hat uns8s die Dinge anders sehen gelehrt. Gewisß eingestellten Geschichtsschreiber reden davon Oft
hat aAuch Mesopotamien seinen Beitrag —ZU Kultur- un Kklar Hier haben die Grabungen Eein ber⸗
gUr des Volkes Israel geleistet. ber das 181t doch raschendes Ergebnis gebracht: zeigt sich, daſ
NUr C6111 Faktor. Die Altesten Kulturen, die Pa- die Fahl der gefundenen Bilder VO  — Göttern, un
Astina auf weist, die VO  — Ghassul, VOI Jericho 1 insbesondere VON Göttinnen, für die Eit nach der
VO  — Beisan IIX sind, sOWeit Mall heute Einwanderung Israels bedeutend geringer 181 45
Urteilen kann, VO.  — Babylonien unabhängig. für die frühere Kanaaniterzeit 5. Die israelitische
Die Folgezeit zeigt neben babylonischen Ein- Eingottlehre hat Sich als0, Aller Widerstände,
Hüssen die VO  — Nordmesopotamien, die Mall heute V Weitgehendem ASe durchzusetzen gewußßt.
als itanni- Oder Churriter-Kulturen bezeichnet, Trotz Aller Widerstände. Gerade diese Wider⸗-
dann starke Agyptische Einwirkungen, die Seit stände Werden durch die Grabungsergebnisse faß-
1500 V. Chr besonders 1N Beisan Tage treren, bar Wenn die Propheten Immer Wieder VO
und schlieglich die Ausstrahlung der Mittelmeer Einfluß Kanaans, Agyptens, Babyloniens, Phöni
kulturen (Zypern, Kreta, Kleinasien): das alles, ziens s;prechen, 50 181 das der Ausdruck dessen, Was
bevor die Israeliten Ihren Fuſßs auf den Boden 81E Unmittelbar erlebten. Agypten überschwemmte
Kanaans CTZTten Die palästinische Kultur der das Land mit seiner Einfuhr: Alabastergefäße,
israelitischen Eeit hat somit ine lange Vorgeschichte Amulette, Siegelzylinder. Die Elfenbeinplättchen,
UNn 18t alles andere als ein einheitliches Gebilde; die [Ma  — AuS Achabs Et 1n Samaria gef unden
81E 181t das Ergebnis einer Reihe Sich überlagernder hat, Stammen ZWar VON phönikischen Künstlern,
Kulturwellen, die über den Völkeristhmos VO Aber die Motive, auch die religiösen, Sind 48RVP
Palastina hingegangen sind, lange bevor büm die tisch. Wir HKnden da, IMm Palast des israelitischen
Israeliten das eigenartige religiöse un kulturelle Königs, das Horuskind auf der Lotosblume, Dar-
Gepräge gaben, das Un8s In den Büchern des Alten stellungen der Agyptischen Sötter Hah U IS15
Testaments entgegentritt. und Osiris, die Augen des Horus, Uräusfiguren,

kaum Viel anders Als 1N dem ein halbes Jahr-
Ausend Alteren kanaanaãischen Palast — Me-

Diese Feststellung 181t VO grober Bedeutung Für giddo Hier drängt sich Aber das Eigenartige der
israelitischen Religion auf Uberall anderswo,das Urteil ber die alttestamentliche Religion. Starke kulturelle Einflüsse VO  — augen kamen, WarWenn NEI  — Für die Gesamtkultur VO  — einem Bruch

reden kann, den die Et der israelitischen Ein- die Folge ine ausgepragte Mischreligion. 80 Im

wanderung brachte, gilt das IN besonderem nordsyrischen Ugarit, dem heutigen Ras Schamra,
in der Iin den letzten Jahren ausgegrabenenMaße Für die religiöse Kultur. Aus der VOrisraeli—

tischen Ct kennen WIT heute ine Reihe VOꝰ

— Euphratstadt Mari, dem Durchgangspunkt des
Tempeln Uun Kulten auf dem Boden Palästinas. Handelsverkehrs ZWischen Ost Uun West, noch

1N dem 84¹2 jungen, ebenfalls Euphrat 86*Heiligtümer standen Iu Et-Hell E IM dritten
Jahrtausend, n Sichem In der ErsSten Halfte des legenen Dura Europos des Jahrhunderts
IWeiten Jahrtausends, el EdDuweir Lachis) IWI N. Chr. Ein Vergleich Israels mit dem 1M etzten

Jahrzehnt ausgegrabenen Ugarit, das eitlichschen 450 Uun 13003 IN Beisan Hndet Sich nach
gefähr die Landnahme der Israeliten V Pala-

500 ein AILZer Komplex VO  — Tempeln, mit deut-
licher Mischung Agyptischer und GHurritischer Ele- Stina heranreicht, 18t Iin dieser Hinsicht sehr Viel-

sagend. Ugarit zeigt Un8s ein Pantheon VO  — einigenber AuS der E nach der Einwanderung
begegnen Ans8s IN den Israelitischer Herrschaft VgũI Galling, Biblisches Reallexikon (Tübingenstehenden Gebieten keine Tempelbauten mehr (von 1937) MW. 233.
dem I der Bibel ekannten Baalstempel 1N 82 6  6 VgI. Gordon Loud, The Megiddo IVOries Chicago
maria 8ei Hier abgesehen; die dortigen Ausgra- 1939).
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deren Herkunftdreibig Göttern und Cöttinnen. Eelt noch nicht ganz wWeit zurückliegt, da die
AuS Ost un West, Süd un Ord noch deutlich Kritik behauptete, Moses habe überhaupt nichts
erkennbar 1st; Israel zeigt einen Sott, Jahwe, schriftlich niederlegen können, da ES damals noch

Kkeine Schrift, Wenigstens keine Buchstabenschrift,und nicht einmal in seiner Sprache hat eln
Wort für „Göttin“. Hier WIrd greifbar, daß der gegeben habe Tatsachlich Wurde 1 Israel schon

Israels icht das Ergebnis einer V sehr früher Et iel geschrieben. Das zeigt Ulns

kontinuierlichen Aufwärtsentwicklung 18t, sondern das Ite Testament mit seinen Erzählungen AuSs
daß das reichbesetzte Pantheon VO  — Ugarit ine der Alteren Königszeit und AuS der vorköniglichen
Abwärtsrichtung bedeutet. Albright 8Sag Periode, Erzählungen, die nach dem Urteil be-
richtig: „Jede HMeEeue Veröffentlichung kanaanaàischer Kritiker VO  — Zeitgenossen stammen. Venn
mythologischer Texte macht die Kluft IWischen Uns trotzdem Wenig Schriftliches erhalten ist,
der kanaanaãischen un der israelitischen Religion liegt das gewiI 1N ErsSter Linie Schreibmaterial.
mit Wachsender Deutlichkeit klar ine gemein- Wir haben Zwar für Palastina keinen unmittel⸗
Ssame geographische Lage, ne gemeinsame mate- baren Beleg dafür, daß schon fruh auf Papyrus
rielle Kultur un ine gemeinsame Sprache genüg- geschrieben Wurde; Aber WelIII der Agypter Wen-
ten nicht, den glimmenden Funken des israeli- Amon 1100 V. Chr. nach Byblos 1in Syrien
tischen Glaubens den Gott des Moses —ZUV 500 Buchrollen Aus Papyrus 1efert, darf Man
löschen Oder den Kult Jahwes dem des Baal AINMZU Ohl annehmen, daß damals der Papyrus auch 1
gleichen.“ In diesem Punkt WIirGd das scheinbar Palästina, Ma  — das gleiche Schriftsystem hatte
negative Ergebnis der palastinischen Grabungen Wie 1N Byblos, ein iel gebrauchtes Schreibmaterial
durch den Vergleich mit den andern Stellen WarS. Dann aber 151t nicht verwunderlich, daſß
gemachten Funden einem eindrucksvollen PoOsi- Ulls VO  — diesen Schriftwerken nichts erhalten Ist;
tiven Faktor.

*
Sind doch auch AuS spãterer Eit Papyrusurkunden
NUr 1n besonders günstigen Faällen erhalten geblie-
ben ESs 18t bezeichnend, daß die einzigen
umf angreicheren Texte, die Palastina bisher 86*echt AT.  2 Sind die Grabungen V Palastina

Funden VO  — Schriftdenkmalern. Sieht Man liefert hat, die 808 Lachis-Briefe, AuS der Eit UrZ
ab VO  — der Seit 880 bekannten Siloe-Inschrift VOT der Eroberung Jerusalems (87), auf Krug-

scherben geschrieben sind. Dieses Material hat demun dem 868 IMm Ost jordanland gefundenen Mescha—
Stein, liegt größberen Inschriften überhaupt Einfluſ der Vitterung Widerstehen können, ebenso
nichts VOT. Die Iin Samaria Auf Krugscherben 86* Wile die Paar Tontafelchen AuS eIl el-Hesi, Thaa-—
fundenen Zeichen AuS dem oder Jahrhundert nach und Gezer, die, AuS Verschiedenen Zeiten
un der „Bauernkalender“ VO  — Gezer, sieben Fei- stammend, das Gemeinsame haben, daß 8S1e Iin
len auf einer Kalksteinplatte, Ohl AuS dem Akkadischer Sprache geschrieben un dem

Jahrhundert, gehören einer elt A. Iin der die Ein fluſ VO  — Fremdherrschaften entstanden sind.
Gewißs Wird der Boden Palastinas noch mancher⸗808 althebraische Schrift schon lange Iin QGebrauch

War. deren Anfänge haben Uns8s einige neueste lei Schriftstůücke enthalten, Wie auch andere Wert-
Funde geführt, die Aber meist NMur Wenige Buch⸗-· Volle Reste der Vvorchristlichen Elt Wenn das
staben enthalten. 80 einige Gefaßinschriften AusS Werk der Ausgrabungen, das die Wirren der letz-
Ed-Duweir, die ins 13 Jahrhundert gesetzt Werden, ten Jahre leider sehr gehemmt, 14 fast unmöglich
ine Scherbe AuS EIl el-Hesi mit drei Zeichen, gemacht haben, systematisch Weitergeführt Werden
Vielleicht 1350 anZUSetZen, ein Ostrakon AuS kann, 181 noch mancher aufschlußhreiche Fund
Bet Schemesch, NI AuS der Elt 1500, doch erhoffen, VOT allem, Wenl einmal möglich
sehr umstritten, ne Scherbe AuS Sezer mit drei Sein ollte, den meterhohen Schutt Wegzuraumen,
Buchstaben, 1600 AanZUSetZen, Iine Inschrift dem die Reste des Vorchristlichen Jerusalem
auf Stein AUS Sichem, Vielleicht ein halbes Jahr- liegen. Was der Spaten bis jetzt Tage gefördert
hundert Alter. AII das Sind NMur Bruchstücke, Aber hat, 151t schon dankenswert und hat Viele
Wertvolle Bruchstücke. icht E Ob WITr damit falsche Auffassungen, Schiefe Urteile, voreilige Be-
schon Ine Seschichte des kanaanaàischen Alphabets hauptungen erschüttert und Fall gebracht. Die
schreiben könnten, die VO  — den Altsinaitischen In- Bibelwissenschaft des 20. Jahrhunderts steht, dank
schriften einsträngig ZU Mescha-Stein führte: den Arbeiten der Ausgräber, auf einem testeren
dafur 181t das Material noch iel dürftig. ber Boden als die Wwesentlich Apriorisch-rationalistische
die Bruchstücke lehren Uns8, dasß Maꝗ

— 1N Palastina Exegese Uun Kritik der beiden Vergangenen Jahr-
spaätestens seit 1600 ine alphabetische Schrift hunderte. Wie schon oft, hat auch diesmal
Kkannte und benützte, un das 181t eine schatzens- Wieder der Blick auf die Tatsachen befreiend un

Erkenntnis, Wenl Mar  — bedenkt, daß die klaàrend gewirkt.
Bull 0f the Am Soc. of Or. Research (1938) 2 VgũI dazu Galling, Biblisches Reallexikon S 463
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